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lung der einheimischen Landwirtschaft mit besonderer Berücksichtigung der gegenwärtigen
Produktionsentwicklung, ihrer Geschichte, ihrer Wurzeln und der dialektischen Zusammen
hänge mit anderen Erscheinungen der Volkskultur. — Pavol Kabina: Melioracnä stavba v
katastrdlnom üzemi Velke Zaluzie ( Ujlak ) z roku 1910 (Meliorationsanlagen im Katastral-
gebiet Velke Zaluzie [Ujlak] vom Jahre 1910). — Ai. Jurkovic: Nomenklatura pluhu (Die
Nomenklatur des Pfluges). Entwurf einer offiziellen slowakischen Terminologie der Haupt
bestandteile des Pfluges in Zusammenarbeit mit Sprachwissenschaftlern.

Frantisek Sedläk: Instrukcia pre hospodärskych uradnikov panstva Diviacka Nova Ves z
polovica 18 . storocia (Instruktionen für Ökonomiebeamte der Herrschaft Diviacka Nova
Ves zum Beginn des 18. Jahrhunderts).

In der Gruppe Rezensionen und Bibliographie des ertragreichen 1. Bandes von Agrikultüra
ist folgende Anzeige von Milos Jurkovic hervorzuheben: Bibliographia oeconomica Hunga-
riae. Tomus primus. Budapestini MDCCCCXXX'IV. 8° 354 S. — Tomus secundus. Buda-
pestini MDCCCCXXXVIII. 8° 371 S. — Bibliographia literarum Hungariae öeconomicarum
ruralium. Tomus tertius. Budapestini MDCCCCLVI. 8° 659 S. — Tomus quartus. Buda
pest MDCCCCLIX. 8° 379 S.

FrantiSek Sach -Prag

Erika Hubatschek: Bauernwerk in den Bergen. Innsbruck, Universitätsverlag Wagner,
1961. XII, 162 S., zahlreiche Fotos.

Dieses Buch wendet sich weniger an den Wissenschaftler. Es ist vornehmlich auf der Wir
kung seiner zahlreichen, höchst instruktiven und fototechnisch hervorragenden Abbildungen
aufgebaut, besitzt also mehr populärwissenschaftlichen Charakter. Trotzdem gehört es nicht in
die noch immer wachsende Flut der sog. Heimatbücher mit ihren raffiniert-effektvoll auf
gemachten Bildern von malerisch-verträumten Winkeln und fröhlich lachenden Menschen
bei Fest und Spiel. FI. kommt aus der Schule Hermann Wopfners und hat es gelernt, ihre
Heimat auf der Suche nach dem Wirken und Schaffen des arbeitenden Menschen, des Berg
bauern, zu erwandern. Sie hat sich nicht gescheut, auf beschwerlichen Pfaden bis hoch hinauf
zu den letzten Höfen und Weilern an der Waldgrenze zu steigen und an der schweren, oft
gefahrvollen Feldarbeit der Bergler teilzunehmen. So kennt sie das entsagungsvolle Alltags
leben dieser Menschen aus eigener Anschauung und vermag daher deren Leistung, die in
dauernder Auseinandersetzung mit den Unbilden der Natur besteht, einzuschätzen und dar
zustellen.

Von der Bauernarbeit her ist das Buch, sind die kurz aber prägnant erläuterten Bildfolgen
gegliedert. So bringt uns der erste Abschnitt den Bergbauern als Gestalter der Landschaft nahe.
In der Gegenüberstellung von Naturlandschaft und Siedlungslandschaft erkennt und erfaßt
der Leser die ungeheure Leistung, die viele Generationen vollbracht haben, den kargen Boden
für die menschliche Ernährung zu erschließen und das Errungene gegen den Zugriff der
ungezügelten Natur zu sichern. — Wie schwer dieser Kampf z. T. noch heute ist, zeigt uns
das Kap. Die Arbeit des Bergbauern im Jahreslauf. Der Rez. versagt es sich, mit dürren Worten
etwas zu diesen sehr eindrucksvollen Bildern zu bemerken; er wünschte sich aber, daß sie
viele Menschen sähen, damit so das Verständnis für die Belange dieser „Helden der Arbeit“,
wie sie Hermann Wopfner einmal genannt hat, geweckt wird. Im übrigen ist gerade diese
Bildfolge von großem historisch-ethnographischen Wert: Sie ist insofern wichtiges Doku
mentationsmaterial, als viele der dargestellten Arbeitsvorgänge und Geräte, Formen der
Gemeinschaftsarbeit usw. bereits verschwunden sind, verschwunden wie viele Bergbauern
der jüngeren Generation, die ihr Auskommen jetzt in der Stadt suchen. Die wachsende Zahl
der aufgelassenen Höfe in den Bergen spricht eine beredte Sprache. — Der Abschnitt Berg
bauern bringt eine kurze Bildfolge vorwiegend von den Menschentypen aus den Bergen.

H. hat die Bilder zu diesem schönen, eindrucksvollen Band in den Jahren von 1939 bis
i960 „auf Wanderungen und Fahrten sowie während vieler Arbeitstage auf Bergbauern
höfen aufgenommen“, um viele der alten, immer schneller verschwindenden Tätigkeiten


